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mi ſ ca nerals, Grafen von Nadaſti, denen Konigl. Preußiſchen
æ Cruppen in die Hande gefallen, hat man darunter ver

6399
S gefunden, ſich klar Tage geleget,

daß einige dem Hofe von Dreßden angehorige Perſonen, mit denen Feinden

Sr. Konigl. Majeſt. von Preuſſen, zu Dero groſten Nachtheil nach wie vor
einen gefahrlichen Briefwechſel unterhalten, ohngeachtet gedachter Hof ſo oft
die Verſicherung ertheilet, daß er ſeinen Bedienten nicht geſtatten wolle, el

nige Correſpondentz mit den Feinden Sr. Konigl. Majeſtat von Preuſſen zu

unterhalten. Es wird auch ein jeder unpartheyiſcher und billig denckender
leicht von ſelbſt erkennen, daß bey denen Umſtanden, darin ſich Sachſen an

jetzo befindet, ein ſolcher Briefwechſel hochſt unerlaubt ſey, wie denn auch die

Feinde Sr. Konigl. Majeſt. in denen von ihnen eingenommenen Landen, de

nen Koniglichen Unterthanen bey Leibund LebensStraffe verbothen, nach

denen ubrigen Konigl. Preußiſchen Landen zu correſpondiren.

Se. Konigl. Majeſt. ſind alſo durch die in obgedachten Brieſen entdeckte

Umſtande bewogen worden, den Konigl. Pohlniſchen Churſachſiſchen Cam

mer-Juncker von Schonberg in Verhaft nehmen ju laſſen, auch dem zu
Meiſſen commandirenden Officier anzubefehlen, daß er einen Theil der dort

befindlichen Elbe-Brucke abtragen laſſe, der aber aus Mißverſtand und

Uebereilung ſolche Brucke in Brand geſtochen, und dadurch Gelegenheit ge

geben, daß zwey nahe an der Brucke ſtehende Hauſer von der Flamme ergrif

ſen worden, welche man doch bald zu loſchen Mittel gefunden.

Da



Da man nun ſchon gewohnt iſt, daß alle Handlungen und Unterneh—

mungen Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, von Dero Wiederwartigen
auf eine verkehrte Art vorgeſtellet und mit den ſchwartzeſten Farben abgeſchil

dert werden; ſo hat man mehrgedachte Correponden; nach den Originalien

abdrucken laſſen wollen, damit das unpartheyiſche Publicum aus dieſer Pro

be beurtheilen konne, ob Se. Konigl. Maieſtat von Preuſſen nicht gegrunde

te Urſach gehabt, wenn ſie vorhin gegen den Dreßdenſchen Hof zu Dero

Sicherheit einige wiewohl ſehr glimpfliche Maasregeln genommen, und der

von Demſelben gemißbrauchten Freyheit, einige Schrancken geſetzet. Es

erhellet aus denen beygefugten Briefen, daß der Hof zu Dreßden der Oeſter

reichiſchen Generalitat die Anſchlage, um Meiſſen und Dreßden zu uberrum

peln, an Hand gegeben, und die feindliche Spione ſo gar unter der Livree des

Hofes in die Stadt gebracht und darin herum gefuhret worden, um dem Feinde

von dem diſſeitigen Anſtalten Nachricht zu bringen. Auſſer dieſem hat der
CammierJuncker von Schonberg ſich noch beſonders einer groſſen Verge
hung ſchuldig gemacht, daß er den im Konigl. MilitairDienſten ſtehenden

Grafen von Franckenberg, einen gebohrnen Konigl. Unterthanen und Va
ſallen zur Deſertion verleitet, und ihn durch ſeine Leute zu den Oeſterreichern
durchbringen laſſen, wozu er von der Konigin von Pohlen Majeſtat wohl

keinen Befchl gehabt haben kan, und iſt dieſes Unterfangen um deſto ſtraf

barer, da im vorigen Winter die wiederholte Edicte in Sachſen publiciret

worden, daß diejenige, ſo jemanden von denen Preußiſchen Trouppen zur

Deſertion behulflich ſeyn wurden, ohne Unterſcheid des Standes

und der Perſon, mit Leib und LebensStraſe beleget
weerden ſollten.
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S 4 dXo. J.
Schreiben des Konigl. Pohlniſchen Chur-Sachſiſchen Cammer—

Junckers, Otto von Schonberg, an den Oeſterreichiſchen Obriſten von
Laudohn, d. d. Weeſenſtein den 6. Auguſt 1757.

ich bin heunte von Jhro Majeſtat der Konigin, meiner allergna
n digſten Frauen, abgeſchicket worden, Ueberbringern dieſes denJ inſtruiren,

y Cammer. Herrn von Bunau, von beykommenden Commißions,

wunſchete, daß mir die Umſtande erlaubeten, Ew. Hochwohlgeb. ſelbſt auſzu—
warten, um von der Bekanntſchafft, ſo ich mit Jhnen zu. machen, die Ehre ge
habt, zu profitiren, ich behalte mir aber vor, ſolche vielleicht bald in der
Reſidentz ſelbſt zu cultiviren zu konnen. Was die Beylage nicht ausfuhr—
lich beſaget, wird der Ueberbringer mundlich en detail ausrichten. Jhro Majeſt.
haben mir beſonders anbefohlen, Ew. Hochwohlgeb. vor die in hieſigen Landen
ſo gut getroffene Anſtalten und ſtrenge Mannes Zucht, Danck zu ſagen, und Die

ſelben allerhochſt Dero gnadigſte Geſinnung zu verſichern, in der Hoffnung,
Ew. Hochwohlgeb. dereinſt reelle Marquen davon ablegen zu konnen; Es iſt

an Sr. des Hertzogs Carls von Lotthringen Durchlaucht, ein An
ſchlatt uberſchicket worden, ob es nicht thunlich, daß die Stadt
Meißen, nebſt daſiger ElbBrucke, (welche ſonſt auf den Point ſtehet,
von denen Preußen abgetrauen zu werden,) occupiret werden konte,
indem nicht mehr als der Reſt von der Koniglichen Preußlſchen Leib
Garde von ohngekehr 2o00 Mann daſelbſt liegen, und dieſes die Com—
mumcation von beyden Armeen unterhielte, auch dem König von
Preußen die Eibe vollig coupirte, ich zweifle nicht, daß uber dieſe ldse
mit Ew. hochwohlgeb coimmunic.ret werden durſfte.

Ein jonger Cavalier aus Schleſien, Graf von Franckenberg, ſo
nach D. eoden gebracht, und forciret worden, Preußiſche Diemite zu
nehmen, wird, um dieſen Schickſaal zu entgehen, ubermorgen von dort
abreiſen, und duich emen von meinen Leuten bis zu Ew. Hochwohl
geb. gebracht werden, ich bitte ſehr, ſolchen aufzunehmen, und deſſen
weiteres Fortkommen zu beſorgen, um ſo mehr, da er ſich bereits als
einen zukunftigen Vaſallen von Jhro Majeſt. der Rayſerin Konigin
anſiehet.

Die Zeit erlaubet mir nicht, Ew. Hochwohlgeb ausſuhrlicher zu ſchrei—
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ben, ich berufe mich dannenhero nochmalen auf die mundliche Jnſtruction, ſo der
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Sa g 2von Bunau erhalten, wiederhole nochmalen meinen aufrtchtigen Wunſch, Ew. pi J

Hochwohlgeb. bald in Dresden zu bedienen, und den«ciſelben perſonlich zeigen zu
4
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konnen, mit was vor beſonderer Hochachtung, und wie vollkommen ich zu ſeyn vin
die Ehre habe.

Otto v. Schonberg. 1
No. II.9Pann die dermaligen Krieges Operationes ein oder das andere Corps Kayſerl.

 Koniglicher Trouppen in die Gegend ſolcher Stadte und Orte in Sachſen
fuhret, wo Konigliche publique Caſſen, als SteuerAccis. und andere Einnah
men ſind, ſo konnten die daſelbſt eingegangene Caſſen. Gelder gegen ausznſtel
lende Quittungen aufgehoben, und in Depoſitum genommen werdeu.

Von der AceisEinnahme zu Fraberg, weiß man, daß daſelbſt eine gute
Eummna in Caſſa ſey, jedoch mußte die Expedition beſchlenniget werden.

Es ware die Menagirnng derer ſamtlichen Cammer. Pachter dabey zu re
commandiren, die perſonlich vor ihre Pacht-Quanta haften, und alſo nur exponi
ret werden würden.

Stadt Altenberg, Amts Steuer. Ein Stadt Rochlitz, Amts Steuer. Ein
nehmer Grolmann, nehmer Richter.

Noſen e Grafe Zwieckau NRieichter
Meißen RNhichter Annaberg Wolf
Auguſtburg Braune Hayn MullerGemnitz Taube Freyberg, CreySteuer-Ein

nehmer Aſter

Stolpen  Darthel Zſchokel 2Hohenſtein Heſe
tnRadeberg RKllette Wonchol

No. III.Schreiben des Oeſterreichiſchen Obriſten von Laudohn,
J

an den General, Graf von Nadaſti.
Jhro Excellentz

Hochgebohrner Graf,
Hochgebietenſter Herr General der Cavallerie!

ſFuer Excellentz werden mein geporſamſtes Rapport Schreiben vom heutigen
dato/ zweiffels ohne bereits erhalien haben, ich bin wurcklich im Begriff mit

Nz mei
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S 6

meinem unterhabenden Commando nacher Hollendorf abzugehen, dem zu Gott
leben wohl verſchantzt und mit 16 Canonen beſetzten Feind durch ſtetes Allarmi
ren zu trucken, oder aber deſſen Deſertion zu faeilitiren: Wobey ganzt gehor
ſamſt ferneres berichte, daß nunmehro ſich wurcklich verifeire, daß der Feind
das in Pirna habende Magazin verkaufen thue, wobey auch gantz verlaßig iſt,
daß das Printz Moritzſche Corps eheſter Tagen von Gotta aufbrechen, und bey
Dresden, um dieſes zu bedecken, ſich lagern werde. Fals nun dieſes geſchiehet,
als gewartige Euer Excell. vorlaufig hohen Befehl, ob denſelben (gleichwie es
meine ohnvorgreifliche gantz unterthanigſte Meynung ware,) noch ferueres hin
dieſſeits obſerviren, oder aber die Elbe paßiren, und zu Euer Excell. ſtoſſen ſolle.

Gegenwartiges Schreiben von Herrn von Schonberg, (welches durch den
CammerHerrn von Bunau erhalte) ſchlieſſe Euer Excell. zu gnadigſten Erſehen
hiemit in Copia bey, und da ich von Jhyo Konigl. Majeſtat der Koniginn von
Pohlen durch Herrn von Bunau zugleich den Vorſchlag mundlich vernommen,
alle denen nachſtehenden Orthſchaften Rochlitz, Noſen, Auguſtburg, Chemnitz,
Zwickau, Annaberg und Freyberg die Acciſe- und Steuer-.Gelder von denen da
ſelbſt beſtellten Einnehmern gegen Quittung ad Depoſitum zu nehmen; als
habe den Hauptmann Stommensbach ſamt einen Huſaren-Lieutenant mit 45
Pferden, um alle dieſe Gelder ad Depoſitum gegen Quittung zu nehmen, mit al
ler Pracaution abgeſchicket, nicht zweifflend, daß hierinfalls Jhro Konigl. Maj.

von Pohlen allergnadigſter Wille, mittelſt meiner diesfaällig gegebenen Jn
ſtruction vollkommen nachgelebet werden wird.

Womit mich zu hohen Gnaden empfehle, in aller Unterthänigkeit erſterbe

Euer fxcellentz
Sign. Pretenau den 7 Aug.

1757. gantz unterthanigſt gehorſamſter
Laudohn, Obriſter

No. IV.Schreiben des Printzen Carl von Lotthringen, an den General
Nadaſti, d.d. 8 Auguſt 1757.

Hochund Wohlgebohrner Graf!
ſFuer Excellentz geſtrigen Bericht habe ich heut um 7 Uhr fruh richtig erhalten,

und gleich darauf denen bey hieſiger Armee befindlichen zwey Sachſiſchen
Printzen Liebd. die Paße mitgetheilet, womit der mit 218. Stuck Ochſen gehal—
tene FleiſchHacker verſehen geweſen. Sie haben auf ſich genommen, nacher
Dresden ſchreiben und verlarliche Vachricht einzichen zu wollen, ob es mit deſagtem Fleiſch

hacker



S 7
hacker und denen Paßporten ſeine Richtigkeit habe, auch ob die etwas ſtarck ſcheinende Zahl
Ochſen fur die Konigl. Pohlniſch und Chur-Sachſiſche Hofſtatt wurcklich gewidmet ſehe.
Man hat mich dabey verſichert, daß diesfaällige Auskunft in ein paar Tagen hier eintreffen
wurde, und kommt es alſo darauf an, daß wiederhohlter Fleiſchhacker, nebjt dem Schlacht:

Viehe, bis dahin in Verwahr gehalten werdt.
Obgemeldter Printzen von Sachſen Liebd. haben mich belanget, die Veifgung zu tref

fen, daß die von der Koönigin in Pohlen Majeſt. an Sie mit Briefſchaften beladene Exrprteß—
jen auf unſeren Vorpoſten ungehindert vaßiret, und mit einer Ordounantz in das jeweillige
Haupt. Quartier geſchicket werden mochten.

Unter dieſen Expreſſen wart ein ſogenannter Rum, der am ofterſien anhers und wieder—
umb zurück geſendet wurde, deſſen Nahme beſouders unſeren Vorpoſten bekannt gemacht
werden mochte. Euer Ercellentz belieben ſolchemuach die ſo geſtaltige Ordre ſogleich auszu
ſtellen, und daß ſie genau befolget werde, mit allem Ernſt darob zu halten.

Die in Rumburg geſtern entſtandene Feuersbrunſt iſt mir bedauerlich, zugleich aber zu
meiner Befremdung zju vernehmen geweſen, daß Euer Ercellentz mein vorgeſtern Abends um
10 Uhren an Sie erlaſſenes Schreiben, worinnen die Nachricht, wegen des geſtern gehalte:
nen Te Deum begriffen ware, noch geſtern um s Uhr Abends nicht empfangen; bey der dar—
uber angeordueten Unterſuchung hat ſich gezeiget, daß dieſes Schreiben auf der Poſt erliegen
aeblieben, welches ich dem hieſigen Feld:Poſtmeiſter bereits ernſtlich mit dem ausdrucklichen
Befehl verheben laſſen, daß er in Zukunft meine Britfe an Euer Excell. jedesmalen mittelft
eigenen Eſtaffetten erpediren ſolle. Dieſelbe kdunen ebenfals Dero beyhabenden Voſt Offieier
gemeſſen auftragen, daß er Dero mir erſtattende Berichte mit einem PoſtZettel begleite,
und darinn die Stund des Abgangs allezeit bemercke.

Dem Feind hat es ſeit wenig Tagen gelungen, daß er ein, zwiſchen Gorlitz und Wiij-
ſenberg geſtandenes Detachement von Zo teutſchen Pferden mit diſſeitigem Verluſt repoußi
ret, und wie ich eben vom General Haddick vernehme, iſt der Rittmeiſter, Graf Ciyracky,
mit ſeinen bey ſich gehabten 120 Pferden, unweit dem Keithiſchen Corps, uberfallen und zer
wrenaget worden. Dieſe in ſich geringe, der Folgen halber aber gleichwolen bedenckliche
Vorfalle, machen mich glauben, daß die detachitte Commandi und Partheyen ſich dfters gar
zu weit von denen Corps, worju ſie gehorig, entſernen, zertheilen, auch vielleicht nicht allezeit
gnug auf ihrer Huth ſeyn, um ſich fur einen Uederfall ſicher zu ſtellen.

Der Feind wird alſo andurch nur kuhner und bey unſeren Leuten hingegen ein ſchadlicher

Eindruck gemacht; obigen Rittmeiſtern, Grafen v. Czyracky, werde ich dahero bey ſeiner Ein
ruckung jur Verantwortung zichen laſſen, und befehle zugleich denen Geueralen. Haddick, Mordei,
Beck und ubrig mit beſondern eommandi nahe am Feind ſtehendenOfficiers daf ſie nicht allein
fur nch die ndthige Vorſichtigkeit gebrauchen, ſondern auch ihre ausſchickende Detachementts dar
nach richten und belehren, ſolglich die Surpriſen und mindeſte Afftonts auf das ſorgfaltigſte
vermeiden ſollen.

Von Euer Excell. bin ohnehin perſuadiret, daß fie das nemliche beyr Dero unterhabene
den Corps beobachten laſſen, und bleibt mir dahero ein mehreres hiebey zu rucken nicht
ubrig, als daß ich ein für allemal mit heſonderer Conſideralion verdarre

Euer Excellentz
HauptQuartier Klein. Schonau

dens Aug.1737. dieuſtwilligfſer Dienet
Carl von Lotthringen.

P.S Was oben wegen eines ſogenannten Rum, gemeldet worden, iſt ein Misverſtand,
wie man ſich jetzo naher enplieiret, iſt dieſer Dahm nur die Loſung vor alle aus
Dresden hiehero, oder von hier nacher Dresden geſchickt werdende Erpreſſen;
woruber alſo Eutr Exrcellenn Dero Vorpoſten ju belehren ſich augelegen ſeyn laſſen wollen.

No. V.
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S 8 GNo. V.
Schreiben des General-Majors; Grafen Palfi, an den Ge—

neral Nadaſti, d. d. Stolpe den 12ten Auguſt, 1757.-
ſo h habe vorgeſtern meinen Lauffer nacher Dresden abgeſchickt, welcher dann eben ge
D iiern reverturet, und die Nachricht mitgebracht, wie er im Königl. Lauffers-gzabit,
ſo ihme der Zof Lauffer aus Dresden gebracht, glucklich hineingekommen, und die
Gnade gehabt mit der Konigin und dem Cron-Pringnen bis 2 Stund zu ſprechen,
die ihme dann um alle unſere Umſtande auf das genaueſte gefraget, und eine ausnehm. nde

Zuftiedenheit uber unſere Trouppen beztiget. Sie erdffuete ihme, daß zwar bis 8oco.
Maunn teindliche Trouppen in Dreßden liegen, worunter aber bis zooo. Matodeuts, z0oo.
Maun aber von den ſo genandten 6 Grdſchletn zur Beſatzung waren, dann befunden ſich
zooo. Mann unſtrige Kriegs. Gefangene alda, die in der ReiteSchul liegeten; Verſchan
tzung, Paliſadirung, LaufeGräben, und Minen würden an mehtern Orten in Dresden her
nm angeleget, Sie befurchte, wann ſich etwan unſere Triouppen naher an Dreiden
nehen ſolten, daß der Feind, wie er ſich auch offentlich verlauten laßt, entweder plundern,
odert gar anzunden wurde, dahero Sir Euer Excellentz nebſt ihrer Empfehlung erſuchen
lieſſe, nur ſolche Veranſtaltungen vorzukehren, damit weder ibr Hof, noch die Stadt, et
was Uebles hievon zu beſorgen hatte; der mehreſte Theil der Burgerſchaft ſey noch ſehr gut
Pteußiſch, wie auch ein und anderem bey Hoſe ſelbſien ware nicht ſonderlich zu trauen.
Um und in der Koönigl. Reſidentz ſtunden gedoppelte Wachten.

An Magajin befinde ſich noch dis etlich und zwantzig tanſend Faß Mehl und etwan

500oo. Strich Haber vorrathig,Die letzthin von uns erdeutete Ochſen waren nicht ſur Sic, ſondern fur die dortige

Garuiſon gefuhret worden.
Sie lieſſe bitten, wenn etwas wichtiges Neues ſich auſſerte, daß man es Jhro ſchtiſt

lich durch einen vertrauten Menſchen (welches ſfich gantz leicht thun lieſſe) zuſchicke, Sie hat
auch gedachten meinen Cauffer durch ihre ZofBediente in. und um die Stadt fuht
ren laſſen, um ſich der feindlichen Poſuion und ſonſtig machenden Anſtalten mehre:
res informiren zu konnen. Welcher dann mir erzehlet, daß der mehteſte Theil vom
Feind in der Alt, Stadt uber dem Waſſer heruber ſtunde, und am Waſſer 14. eiſerne Ca
nonen auigepflautzet haite, jenſeitt des Waſſers aber in denen Vorſtadten und zwar meiſten
in denen Garten waren bis 14. Redouten, jede mit 4. Stück und Paliſaden rerſehen, ange
leget, ſie tſahteten auch noch Uctu beym ſchwartzen Thore mit Verſchautzungen und Unle-
gung der Minen fort. Huſaren ſtunden nicht mehr dann zo. Mann mit einem Lieutenaut
zu Rerognoſcitung da. Jn dem Dorf Lußwitz, ſo uber dem Waſſer gelegen, ſtunden nur
6. Maun und 3. Corprral von gedachten Huſaren.

Der geſamten Generals und des Konias Bagage ſtunde in der Alt. Stadt am Waſſer
bey obbeſagten Cauonen. Ohngteachtet aller obmachenden Diſpoſitionen iſt doch der Be
fehl ſich allitundlich Marſch fertig zu halten.

Auf der Elbe ſtunden zwar bis etlich und zwantzig leere Schiffe, doch könne man nicht
erfahren, ob in ſelden etwas hinweg transportirt werden ſolle odet nicht.

J. R. Palfi, Geueral. Major.
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